
D. Sonftige Unterrichts- und Erziehungsanftalten.

Unter obiger Ueberfchrift würden nicht allein die Penfionate und Alumnate,

die Lehrer— und Lehrerinnen-Seminare und die Turnanftalten, fondern auch die Er-

ziehungsanitalten fiir Nichtvollfinnige (für Blinde, Taubitumrne, Schwachfinnige etc.),

die Waifenhäufer, die Erziehungs- und Befferungs—Anftalten für verwahrloste Kinder,

die militärifchen Erziehungs- und Unterrichts-Anfialten etc. zu befprechen fein. Da

indefs ein Theil der in zweiter Reihe gedachten Gebäudearten bereits im vorher-

gehenden‘Halbband (Abth. V, Abfchn. 2) diefes >>Handbuches<< behandelt wurde,

der andere Theil in Halbband 7 (Abth. VII, Abfchn. 4) vorgeführt werden [01], fo

werden fich die nachfolgenden Schlufskapitel des vorliegenden Heftes nur mit den

an erlter Stelle genannten Gebäudearten zu befchäftigen haben.

13. K a p it el.

Penfionate und Alumnate.

Von HEINRICH WAGNER.

a) Allgemeines und Kennzeichnung.

Penfionate heifsen diejenigen Erziehungs und Bildungsanftalten, in welchen

die Zöglinge, in der Regel gegen Bezahlung, Wohnung, Verpflegung und Erziehung,

meift auch Unterricht erhalten und unter mehr oder weniger ftrenger Aufficht ftehen.

Die Penfionate find zum größten Theile Privat-Anflalten, vielfach aber auch

Anitalten, welche vom Staate, von der Gemeinde, von Vereinen oder einzelnen

Stiftern gegründet und aus deren Mitteln unterhalten werden.

Die gefchloffenen höheren Erziehungs- und Unterrichtsani‘calten, welche die

oberen Gymnafial-Claffen unter Umftänden auch philofophifche und theologifche

Curie enthalten, heißen Alumnate, bezw. Convicte, deren Zöglinge Alumnen,

bezw. Convictorilten. Sie haben meii’c Freiftellen und find in ihrem Zufammen-
leben fireng an die Hausgefetze gebunden.

Die katholifchen Lehr- und Erziehungsanftalten find auf die fchon im frühen

Mittelalter geftifteten Klofier-, Dom- und Stiftsfchulen (liche Art. 129, S. I 36) zurück-

zuführen-, durch das Concil von Trient erfuhren fie eine zeitgemäfse Umgef’caltung.

Die älteften Alumnate in protef’cantifchen Ländern ftammen aus dem Reformations-Zeit-

alter, in welchem die leer gewordenen Klofterrräume und die reichen Kloftergüter zu

Zwecken folcher höherer Lehr- und Erziehungsanltalten dienftbar gemacht wurden.
In folcher Weife gründete 1543 der fpätere Kurfürfi, Herzog Moritz zum Sack/m, im Einverftändnifs

mit [einen Landfländen, die Schulen in Meißen, Pforta und Merfeburg zur Heranbildung von »Kirchen-

dienern und fonltigen gelehrten Leuten«‚ für Knaben des Landes »aus allen Ständem. Diele dem Landes-

herm unmittelbar unterftellten Fürftenl'chulen, fpäter auch Landesfchulen genannt, kamen noch im

Jahre ihrer Gründung zu Meifsen und zu Pforta zu Stande, nicht aber in Merfeburg, wo die Errichtung

der Schule am Widerßande des dortigen Domkapitels fcheiterte, dagegen aber in Grimma in den Räumen

des aufgehobenen Auguftiner-Klol'ters von Kurfürft Moritz 1550 wirklich gegründet wurde.
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Aehnlichen Urfprung_es und nahezu gleichzeitig ift das Alumnat der Kloiterfchule zu Rofsleben, und
eben fo verhält es (ich mit den Vorbildungsanflalten für das Studium der Theologie in Württemberg,
welche Herzog Chri/iopl; 1556 aus Klöftern feines Landes gefchaffen hat und welche erft zu Anfang diefes
]ahrhundertes den Namen »Kloften ablegten, um ——- im Gegenfatz zu dem 1536 gegründeten »Stiftc, dem
evangelifch4heologifchen Seminar der Univerfität Tübingen, fo wie dem katholifch-theologifchen Convict da-
felbit -- niedere Seminare genannt zu werden. Der Vorbereitung für den katholifchen Priefterfizand
dienen die kleinen oder Knaben-Seminare, deren Organifation mehr oder weniger auf die Vor-
fchriften des Concils von Trient zurückgeht.

Von anderen aus alter Zeit flammenden Alumnaten fei noch das von Kurfürft _‘7mdlim Friedrich
I607 gefiiftete ]oachimsthalfche Gymnafium erwähnt, das 1650 nach Berlin und 1880 nach dem nahe
gelegenen Wilmersdorf verlegt wurde.

Aehnlicher Art find die Pädagogien (Gehe Art. 129, S. 137), in fo fern
man darunter namentlich Gelehrtenfchulen, die mit Alumnat verbunden find, verliebt.

Augu/l Hermann Franck: gründete 1695 in Halle eine Erziehungsanftalt für Knaben aus den
höheren Ständen, die er »Pädagogium« nannte und 1712 in ein hierfür neu errichtetes Gebäude verlegte.

Unter anderen Erziehungs— und Lehranftalten gründete Franck: in Halle auch eine Lateinfchule _mit

Penfions-Anftalt, welche ’r’ioch jetzt beliebt. Das Pädagogiurn ging 1870 als Schule ein.

Unter die mit Penfionaten verfehenen fiaatlichen Infiitute zählen auch die

meifien militärifchen Unterrichts—Anflalten, deren Entftehung in die zweite Hälfte des

XVII. ]ahrhundertes zurückgeht.

Faft fammtliche der in den vorhergehenden Kapiteln befprochenen Arten von

niederen und höheren Lehranftalten kommen in Verbindung mit Penfionaten oder

Alumnaten vor. Die Zahl der hiermit verfehenen Gymnafien und anderen höheren

Schulen iit in Deutfchland verhältnifsmäi'sig klein, um fo größer aber in England

und Frankreich. Die college‘s in England, die Univerfitäts—Collegien nicht aus-

genommen (fiehe das folgende Heft diefes »Halbbande3c unter A, Kap. I, a), welche

den Charakter ihrer meii’t mittelalterlichen Herkunft und die klofierartige Anlage

jener Zeit zum Theile bewahrt 'haben, pflegen mit Penfionaten für die Zöglinge,
bezw. Studenten ausgerüftet zu fein. Aehnlich verhält es (ich in Frankreich mit

den lyce'es und colléges, den f’taatlichen, bezw. den flädtifchen Gymnafien, welche

dort eine befondere Bedeutung, insbefondere auch in baulicher Beziehung haben.

Der Unterricht in diefen Anita1ten ift nicht allein den Penfionären derfelben,

fondern in der Regel auch aufserhalb wohnenden Schülern zugänglich. Man unter—

fcheidet dem gemäß die Internen von den Externen und Semi-Externen der

Anflalt. Letztere werden darin unterrichtet und verköftigt, fchlafen aber aufset-

halb derfelben. Die Internen haben in manchen diefer Erziehungs- und Unterrichts—
Inftitute ganz oder theilweife Freiflellen.

Schon bei den mittelalterlichen Kloflerfchulen fchied man die fthola interz'ar oder :cc1e/iaflica,

welche die für den geiftlichen Stand beflimmten Knaben (oblah) frühzeitig aufnahm, und die _/:Izala

exten'or oder canom'm, welche den verfchiedenen Ständen zugänglich war.

Im Vorhergehenden iift vornehmlich von Erziehungs— und Bildungsanftalten

für _]ünglinge und Knaben die Rede gewefen; doch fehlt es felbftverf’tändlich nicht

an folchen für ]ungfrauen und Mädchen, insbefondere nicht an Privat—Inflituten hier—

für, welche fich feit einem Jahrhundert ganz außerordentlich verbreitet haben.

Seit diefer Zeit ungefähr ill es hergebrachte Sitte und gehört gewiffermafsen zum »guten Tom,

die Tochter auf ein oder zwei Jahre in das Penfionat zu fchicken, um dort ihre Bildung abzufchliefsen. Die

Einrichtung und Leitung diefer Anitalten ““") wurde zuerft ausfchliefslich Franzöfinnen anvertraut, weil die

Penfions—Erziehung in Frankreich bekanntlich fchon längß im Brauch war und weil vor hundert Jahren

155) Siehe: ERKELENZ, H. Ueber weibliche Erziehung etc. Cöln 1871.
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in Deutfchland nicht allein die Kenntnifs der franzöf1fchen Sprache und Literatur, fondern auch die An-
eignung fianzöfifcher Umgangsformen und Bildung als unerläf$lich betrachtet wurden. Mit der franzöfifchen
Vorfleherin und Lehrerin hielten auch der prqfeß'eur 11: 371242 und der mailre de dan/c ihren Einzug.
Aufserdem waren etwas Malerei, Mufik und Mythologie die Hauptbildungsmittel der Penfions-Fräulein; und
bis auf den heutigen Tag haben nicht wenige jener Anftalten die franzöfifche Herkunft und den fran-
zöfifchen Charakter bis zu einem gewiffen Grade bewahrt.

Das MädchenPenfionat übernimmt, vermöge feiner Einrichtungen, die voll—
ftändige Erziehung des Mädchens von „einem gewiffen Alter an. {Es will alfo dem
Zögling fo viel als möglich die Familie, das Leben im Elternhaus erfetzen._ Das-
felbe Ziel haben viele Knaben-Penfionate. ,
‘ Um diefem Ziele möglichft nahe zu kommen, darf die Zahl der in einem Gru;;9irung
Haufe zufammenlebenden Zöglinge nicht grofs fein. In gröfseren Erziehungsanfialten de,
werden daher mitunter die Penfionärein eine Anzahl engerer Kreife vertheilt, von Zög"“‘°'
denen jeder Kreis für fich, unter der Leitung feines eigenen Oberhauptes, dem Er—
zieher oder der Er7ieherin, in einem befonderen Haufe oderin befonderer Wohnungs
abtheilung des Haufes lebt und gewiffermafsen eine »Familie« bildet Dem Ober—
haupt jeder Familie lichen Gehilfen, bezw. Gehilfinnen zur Seite. Schulhaus,
Wirthfchaftshaus, Krankenanftalt, gleich anderen nur einmal vorhandenen Anlagen
und Einrichtungen, pflegen von fammtlichen Familien gemeinfarn benutzt zu werden.
Die Beitrebungen der neueren Zeit in Deutfchland find, insbefondere bei Stiftungs-
häufern und fonftigen mit Penfionat verfehenen gemeinnützigen Anflalten, auf die
weitere Einführung und Verbreitung diefes Syftems — Theilung der Zöglinge in
einzelne Familiengruppen und Errichtung befonderer Gebäude für die verfchiedenen
Zweige der Anfialt —— gerichtet.

Die meif’ten Penfionate aber vereinigen fämmtliche erforderüche Räume in
einem einzigen zufammenhängenden Bau, der mitunter eine beträchtliche Ausdehnung
hat, was indefs nicht ausfchliefst, dafs, den verfchiedenen Altersclaffen der Zög
linge entfprechend, nicht allein die erforderliche Anzahl von Schulräumen, fondern
auch in der Regel mehrere Abtheilungen von Wohn- und Verpflegungsräumen für
grofse, mittelgrofse und kleine Zöglinge gemacht oder auch kleinere Gruppen von
12,15, höchftens 20 Zöglingen aus faimmtlichen Claffen gebildet werden, die unter
der Auff1cht ihres Seniors und eines eigenen Leiters ftehen.

b) Haupterfordernifl'e und Gefammtanlage.

Die vorhergehende Ueberficht über die verfchiedenen Arten von Penfionaten Verfchielgenheit.
giebt die nöthigfien Anhaltspunkte für die Fef’cf’cellung der Haupterforderniffe, fo
wie für den Entwurf der Gefammtanlage der Anfialt und der einzelnen Gebäude,
aus denen fie befteht.

Hierbei find hauptfächlich folgende Unterfchiede zu machen:
a) Die Zöglinge erhalten nur Wohnung und Verpflegung111 der Anftalt, werden

aber zum Unterricht in die öffentlichen Schulen gefchickt.
ß) Die Zöglinge erhalten aufser Wohnung und Verpflegung in der Anfialt

felbft auch vollftändigen Unterricht. Wenn an letzterem aufser den Internen auch
Externe theilnehmen, fo müffen die für Beide nöthigen Einrichtungen getroffen fein.

Von wefentlichem Einflufs auf die Gefammtanlage der Anftalt ift ferner, ob
für fammtliche vorerwähnte Zwecke, gleich wie für Verwaltung und Wirthfchafts-
wefen, ein einziges Gebäude, bezw. ein einziger Gebäude-Complex dienen foll, oder
ob für diefe verfchiedenen Zwecke mehrere felbftändige Gebäude zu errichten find;


